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St. (Ballen Beilage su Hr. 44 fcer Sd?tpet3er ^rauen^etturtg. 3*. 0ftober *89^

$e Srut eS paar gueti i*eïire, bo br Srutjumßfere.

SBenn öpper a fps ©las tßuet fcßlo,
Senft jebernta enanberno:
3eßt fügt en 3teb! unb atts ifep fÜE
ME nie boep öppis gpöre »iE.
3ßr luegib fo erftuunet bri,
Herrjeß, 's ifep boep nüb S3öf's berbi,
SBenn t a '8 igoepjitstag
Slu emot e cpli tebe mag.
3 be boEfomme t mpm 9täcpt,
SJle feit jo boep bom fepönre ©feßläeßt:
©cßo i br aEerfriiepfte 3uget
©eig '8 Siebe gtoüß fcpo fp grüßt Suget.
Saß me en Suget iiebe foE,
2)a8 toüffet bent i, aEi »ol.
@n guete alte Söruucp föE'8 fi,
Saß me be gefte groß unb cpli
Suet Siebe palte. Soep »orum
3f(p bas es Sßribilegium
gür b' Herre? fÇinbet 3pr nib au,
SBaS bie cpönb, cpönnt no mengi grau!
ltnb bfunberS püt finb i'S am Ort,
Saß me be graue iöffl 's SBort.
2tS fÇrûnbiix oo br junge grau
Sarf i ipre boep öppen au,
3eg, tto fie eufe ©preis Berlopt
Unb bo piit a fatbanber gopt,
gür 's ßäbe, tto fie jeg atritt,
Slop gep es paar guet ßepre mit.
Srum los jeg, »as i g'fäge pa,
Slimm's g' Herge unb baut öppe bra,
SBo föE i afo? Slßa, jo,
3eg toeip i'S. 3»ar Su pefept au fcpo
SSiel i br ©ßocßfcpuel briiber gpört,
Soep poff i, bap 2)i bas nib ftört.
SJle pet i'S bert en ©aß biftiert.
Se pet i'S gpörig alteriert.
©r peipt: 2)' ßiebi bom SJla gur grau
@öng bur be SJlage! Sänfet au,
Me griiüsli bas eus borepo ifep!
3 toeip'S no guet, am gange Sifep
Hänb b' gäbre gftoett, unb grop unb cpli
Het gfunbe: nei, bas cpönn nib fi!
Unb jebes meint: e fo=n=e SJla

SBett me nib emol gmolet pa.
Slo fcprpbet's nor, feit b'gtäulein bo,
Sr tterbet's gfep, 's ifep boep e fo
Unb fiber „ifep es 3opr berbi,
SBaS feplüiipt nib fo»n=eB 3ößrli i!
SM greub, biet ßeib, me bäntt nib bra,
SBaS eira bo aEs pafftere epa.

Se gfept me biet unb gpört no mep,
SQBo me fiep bruus en ßepr epa nep.
Srum bi=n=i jeg au übergüügt,
Saß boep es ©ßörnii SBoret Ipt
3 fäbem ©aß. Sior meini be,

Söueeßftäbli miiep me»n=en nib nep,
©ufep toär's fcpo gfepit. Srum tröft bi nor
Unb fteE br's nib fo fepröcfli bor.
©ßoeße epafep us em gunbamänt,
Soep weipt, '8 ifep gfepttinb öppis abbrännt,
3um SJifpiel: b'©päspaftetli, be

S'Herböpfel, ober au b'Sßoulet.
's Slbbränne ifep en böft ©fepiept,
Slib nor, bap mengifcp '8 gange ©rießt
Slüüme g'äffe ifep ; nei, 's ärgft berbi
3fcp öppis anberS: 's git nämli
Halt uf br ©teE, im gange HuuS,
©8 SüftU, nei, es ifep en ©runs.
©puum ift br §err ©emaßl be bo,
©o toeiß er palt natüiirli fcpo,
SBaS i br ©puepi paffiert ifep,
Unb epunnt fcpo miptrauifep a Sifep.
Unb benne ttirb e jebes ©rießt
©mpfange mit me lange ©fiept,
Siatiiürli ifep be aEs nib räept,
©S bränntelet aEs, unb aEs ifep fepläept.
©rab gmüettig muep es benn nib fi
SBe fo men Stffe: 's graueli
3ftp tobunglüefließ, unb br Herr,
Sä maept es ©fiept, grab fo as ttär
©s SBätter im Stgug! SJler ttänb
Sr Umpang gieß bor bem ©tänb.
'SSJetfalge ifep au fo=ne ©aep,
SJlomentan nib fo feplimm, boep aep,
'8 pet fini golge. §üet Si brum
Serbor. Unb frogft mi Su ttorum?
©o fäg i nor: ©efäprliep ift's,
Sen 2)urft gu toecten. @äE begrifft'S.
3eg pänb mer b' ©epattefite gfep,
©fepttinb ttänb mer jeg bie fepöner nep.
©s anberS SJlol, bo grotet aEs,
©8 ttär au toiirfli nib räept, faEs
©8 anberS ttär; e langi 3ü
Het me bem ©ßoeße gttibmet ; 's git
Slämli em SJla fp ßibfpps piit:
©n gueti ©uppe g'erft, brab ßüt,

Sie ßebib b'©uppe gern; 'S epa fi,
Sruf git's biEiept goreEeli
SJlit SJlaponnaiîe. ©n SSrote be,

©aftig unb gart bo Stinbsfitet.
Unb ißoattärli finb berbi
Unb gotbgäli Jgerböpfeli.
©n guete Seffert feßlt au nib,
SBenn's bo nib es früntligs ©fiept git,
©o fäg t mit mep. S3em Kaffee
(Se bfeplüiipt natüiirli bas Sinet)
3ft glaub i, 's Staucße benn erlaubt.
3 pet toaprßaftig gar nib glaubt,
Me bie ©rjinbig Sluße treit,
So pet mer leßtpin öpper gfeit:
's beft SDlittel gäge fepläepti ßuun
©ei gang beftimmt, Su glaubft gwüp epuum,
SBenn me tüeg rauepe toie=n=en Sürgg,
©s fluüg benn aEes, tto=n=eim ttürg,
3m Slaucp berbo. D, pett boep au
ßanbuf lanbab, en jebi grau
Deppis gum Staueße im SSorrot,
©o pett fi öppis i br Slot.
SUfo bem Kaffee ttirb be grauept,
Stäeßt gmüetU ©igarettli gfepmauept,
Unb b' ©timmig ifep bie aEerbeft;
3eg rot i nor, ttenn b' öppis peft,
Ober biel mep, gern möeptift pa,
SBer jeg br geignigft SJloment ba
'S agbringe. 3 glaube beftimmt,
Saß b' ©aep en guete Uusgang nimmt.
Unb bie Sfloral bon ber ©efepiept
Sruuep i nib g' fäge, unb mi SfSfïicpt

3fep gließ erfüllt. 3eg »iE i no
©fepttinb es Kapitel »iters go,
Se 'S ©poepe ifep natüürlig nib
Sie eingig Suget, tto=nes git;
'S ifep mengi no, tto b' grau fött pa,
Somit fi glüeflig maep br SJla.
SIE ufgeEe, bas füeprti gttpt,
3 müßt au gar nib aE, too 's git.
3 wiE nor Si Ufmerïfamïeit
Uf gtnee pilenfe, toiE nte feit,
SJle peb's gar nötig, unb es feig
©s ©lüd, ttenn me bie beibe peig:
„©älbftüberttinbig unb ©ebulb",
@o peißet'S. SJle ifep jo nib fcpulb
SBenn's eim nib agebore finb,
Soep epönn mer'S lerne; boep jeg gfepttinb
3ur ©aep. ©S ifep en alti ©fepiept,
Saß me mengifcp ärgerlig ifept.
@8 gopt eim nib aEs, toie me's ttünfept,
Sas ploget eira, unb bas ifep 's bümmfeßt.
Serbor maept me fiep 's ßäbe feptoer
Unb anbre au, benn ttenn br Jjjerr
3rgenb es Slergerli gpa pet,
©o ifep natüürlig jo fei Sieb,

Saß er nüb feit. Seßeime b'grau
SJtuefs's ttüffe. Unb lote gieng's äept au,
SBenn fi's benn au fo maepe ttett,
UfgeEe tät, ttas fie aEs pett
Sr gang Sag bor. SJle glaubt's gar nib,
SBaS im'ne Jçuspalt aEes git.
3œar gttöpnbli meine b'SJlanne jo:
,,'s§usßalte göng fürs Umeftop."
3o opä gpa! Soep gib i gue,
Saß en grau nüb epa bümmers tpue
Slls im ne übeEuunge SJla

©n räept en langi IJSrebig g'pa,
Unb ipri ©pumber au ufgeEt
Unb fpne gegenüber fteEt.
Slä nei, bo ttirb benn tapfer gfcplucft,
SBaS eim bertaubet pet unb eim trutft.
SJle maept be räept es früntligs ©fiept,
©rgeEt biEiept en nätti ©fepiept,
Unb tröftet, ttenn me tröfte epa.

Mrb benn br Slerger äne pa?
3 glaube'S nib, i glaube nor,
@8 tterb es ©prüepttort Wieber tooßr,
Sas feit: en gueti grau im §uus,
©eig grab ttas b'©unn am Jgimmel uß.
Slatüürlig »iE i nib gfeit pa,
S' grau müeß nor immer fäge „ja" ;

Stet, bpüetts nei; bas gäb en ©p,
Slib gum UuSpalte, o perrjep!
Unb — gepler pet b'grau wie br SJla,

Unb be: b'ßiebi mueß gangget pa!
Slatüürlig aEs mit SJlaß unb 3tel,
'S ifep niene gfunb bas „SIEgubiel".
Srum maep i jeg au toeibli ©cpluß.
Slib baß me mi no mapne mueß
©ei gnueg. SSergiß bie ßepre nib,
Slib nor für püt, für aEi 3it
§a=n=i fi gfeit. Öefolg fie jo,
Senn epa's Sr nib fo übel goß.
Unb jeg ftoß a, Sn fropi ©epar,
@8 brüfaeps §ocß bem junge 5ßaar! §oep!

®mmb.

Ser Bttte« (SlirEnträulBiu» am
BngltpdîBn

Sie Königin SSiftoria ttäplt tßre ©prenfräulein
unter ben Söeptern ber Sßairs, ttelepe gettöpttliep mit
iprer SJlajeftät befreunbet finb. SJleiftens werben bie
©Item ber jungen Same, auf ttelepe bie SBapl ber

Königin fäEt, briefltep bon bem SBunfcpe ber SJlonareptn
als befonberer ©unftbegeugung berftänbigt. ©8 ift faunt
jemals borgefommen, baß bie Sitte abgelepnt tourbe,
©in ©prenfräulein ber Königin begießt ein ©eßalt bon
300 Sßfwtb ©terling. 3ebes ©prenfräulein pat ipt
eigenes ©eßlafgintmer, muß aber ißr SBopngimmer mit
einer KoEegin teilen. 3«bes gräulein trägt ipr Slb=

geiepen. Siefes ift ein in SriEanten gefeßtes 3Jliniatur=
bilbnis ber Königin. Sas gräulein, toelepeS am Sienfte
ift, pat bor ben ißriBatgemäcpern ber Königin gu »eilen,
ttäprenb ipre SJlajeftät fiep gum SJlapl borbereitet. Sas
gräulein trägt einen Slumenftrauß in ber §anb, ttelepen
fie gur Sleepten bes ©ouberts nieberlegt, fobalb ipre
SJlajeftät ben ©peifefaal betritt. SBenn feine ©äfte ba

finb, nimmt bas ©prenfräulein gur Sleepten ber Königin
neben bem ßorb=Kammerperrn Sßlaß. ©obalb bas

SJlapl oorüber ift, barf fiep bas ©prenfräulein in feine
©emäeper gurüefgiepen, ttenn bie Königin fie niept auf=

forbert, gu fingen, Ktabier ober Karten gu fßielen. Sa
bie Königin niemals ©elb annimmt, ttelepeB im Um=

lauf gettefen ift, fo paben bie ©prenfräulein ftets eine

ßübfcße ©umme neu bon ber SJlünge gefommenes ©elb.
©in ©prenfräulein ber Königin SSiftoria muß poepge=

bilbet fein unb beutfep unb frangöfifcp fUeßenb fpretpen.
©benfo notttenbig ift es, baß fie bom SSlatt ab fingen
unb fpielen fann. Stuep muß fie eine gute SSorleferin
fein. Sas ift eine iprer ißfficpten. Sie Königin ift
gang eigen begügliep ber Kleibung iprer ©prenfräulein.
3ßre SJlajeftät liebt bas ©infaepe unb würbe eine auf=

getürmte grifur niept bulben. Sie Königin maept ben

jungen Samen päufig tteriboEe ©efepenfe. 3pre 3Jlaje=

ftät rebet fie mit iptem SSornamen an, ttäprenb bie
Slnrebe ber ©prenfräulein „SJiabante" ift. Sie Königin,
als 3beal eines SBeibes, interefjiert fiep tief für bie

greuben unb ©orgen iprer ©prenfräulein. ©ie ift eine

pöepft rücffießtSboEe §errin. SaS ßeben am englifcßen
§ofe herläuft pöepft regelmäßig, ©ine ©prenbame muß
beSpalb bor aEem fepr prafttfeß fein. Sanaep muß
fie ein ßeitereS ©emüt paben unb bereit gu aEem ©uten
fein, ©efpräepe über bie perfönlicpen Slngelegenpeiten
ber Königin finb ftreng berboten. SBäprenb ber langen
Slegierungsgeit ber Königin SSiftoria ift nur ein @ßren=

fräulein entlaffen werben. SaS erregte f. 3. mit Stecßt

biel ©erebe. ©prenfräulein paben in ber Siegel breimat
im 3apr ein SJlonat Sienft. Unb auep bann »erben
fie nur jeben gtoeiten Sag gum Sienft befoplen. ©inb
fie frei, fo fepreibt ipnen niemanb oor, ttaS fie tpun
foEen.

3n SBarfepau ift eine ©efeflfepaft gur ©rpaltung ber
©efunbpeit ber grauen im ©ntftepen begriffen. SSiergig
SBarfepauer Samen paben bem SJlinifterium bes 3nnern
eine îBittf^rift um SSeftätigung ber ©efeEfcpaft etngereiept.
Sin ber ©piße fteßt bie grau bes SlrgteS Dr. SBolfott.
Sie ©efeEfcpaft wirb folgenbe Stufgaben ins Sluge faffen:
„©utttieftung ber ßiebe gur pppflfcpen Slrbeit, ©nt=
fernung ber nieptppgteinifepen Kleibungsftüefe, ©infüp=
rung eines neuen, ber ttetbliepen ©ragie entfpreepenben
©dpnittes, populäre SSorlefungen über §pgieine :c. Sluä)
SJlännern ift ber 3"tritt in bie ©efeUfepaftSräume ae=

ftattet, ttenn fie als SBopltpäter ber ©efeEfcpaft ttirfen
ttoEen.

BBUB« Dom 1&üä|Brmarftt.
Gebers ^Cuioerfalfexißon ber itodjßunfi. ©eepfte

berbefferte uno bermeprte Stuflage. SJlit 81 in ben

Sejt gebrueften unb 7 Safein Slbbilbungen, 49 Original»
menus in autpentifepen Slaepbilbungen unb einer gaft»
romonifepen Karte bon Seutfeplanb. 3®ei SSänbe,

in §albfrang gebunben24 SJlarf. SBertag bon 3- 3* SBeber

in ßeipgig.
SBeberS UniberfaEejifon gibt in mepr als 10,000

Slrtifetn auf jebe fulinarifepe grage fcpneEe Stntttort
über baS „SBie?" unb erörtert grünblicß bas „SBarum?"
Sie peute oorliegenbe feepfte Sluflage biefes reicppaltigften
aEer beutfepen Koepbücper entpält gaplreiepe neue Kotp»

regepte unb gaftronomifepe Slrtifel, berüeffieptigt aEe

gortfeßritte unb ©rfinbungen im SSereicp ber Koepfunft
unb pat banfenStterte 3'ermeprung erpalten. Ser Uni»
berfaifüepengettet für aEe Sage bes 3apres unb gtoar
für pöpere unb niebere Slnfprüepe in breifaeper Slustoapt,
nebft SJlenus für befonbere ©elegenpeiten, maept bas
borgügließ ausgeflattete SBer! gum praftifepten unb »iE»
ïommenften ©efcpenl für Hausfrauen, peranttaepfenbe
Söcpter, SSräute toie für aEe 3ünger ber feit alters
poepgepriefenen Koepfunft.

polten unb perben. Stoman bon ßeo Hitbecf. Sresben
unb ßeipgig. SSerlag Bon Heinriep SJlünben, 1897.
Sßreis 3 Tlarf.

SaS SSucß ift gute UnterpaltungSleftüre, gtoar niept
fürs SSacffifcßalter. SBer folepe ttünfept, Wirb bei biefer
frifcß gefrfjriebenen, öfters mit föfttiepem Humor ge=

Würgten ©rgäplung feine sJleepnung finben. Sie panbeln»
ben JJJérfonen treten aEe lebenbig perbor. Sie ©epilbe»

rungen ber berfepiebenen Orte unb Skrßältniffe finb fepr
pübfep unb anfepauliep, befonbers biejenigen aus ben

jüngften Künftlerfreifen SJlünepenS. Sie SJerfafferin
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Tischrede.
De Brut eS Paar gucti Lehre, vo dr Brutjumpscre.

Wenn öpper a sys Glas thuet schlo,
Denkt jederma enanderno:
Jetzt stigt en Red! und alls isch still
Will me doch öppis ghöre will.
Ihr luegid so erstuunet dri,
Herrjeh, 's isch doch nüd Bös's derbi.
Wenn i a 's Hochzitstag
Au emol e chli rede mag.I be vollkommc i mym Rächt,
Me seit so doch vom schönre Gschlächt:
Scho i dr allerfrüehste Juget
Seig 's Rede gwüß scho sy größt Tuget.
Daß'me en Tuget üebe soll.
Das Müsset denk i, alli wol.
En guete alte Bruuch söll's st,

Daß me be Feste groß und chli
Tuet Rede halte. Doch worum
Isch das es Privilegium
Für d' Hcrre? Findet Ihr nid au,
Was die chönd, chönnt no mcngi Frau!
Und bsunders hüt find i's am Ort,
Daß me de Fraue lässt 's Wort.
As Fründin vo dr junge Frau
Darf i ihre doch öppen au,
Jez, wo sie euse Chreis vcrloht
Und vo hüt a sälbander goht.
Für 's Labe, wo sie jez atritt.
Roh geh es paar guet Lehre mit.
Drum los jez, was i z'säge ha,
Nimm's z' Herze und dank öppe dra,
Wo söll i afo? Aha, jo,
Jez weiß i's. Zwar Du hescht au scho

Viel i dr Chochschuel drüber gkört.
Doch hoff i, daß Di das nid stört.
Me het i's dert en Satz diktiert,
De het i's ghörig alteriert.
Er heißt: D'Liebi vom Ma zur Frau
Göng dur de Mage! Dänket au.
Wie grüüsli das eus vorcho isch!

I weiß's no guet, am ganze Tisch
Händ d' Fädre gstockt, und groß und chli
Het gfunde: nci, das chönn nid st!
Und jedes meint: e so-n-e Ma
Wett me nid emol gmolct ha.
No schrybet's nor, seit d'Fräulein do,
Dr werdet's gseh, 's isch doch e so

Und stder.isch es Johr Verbi,
Was schlüützt nid so-n-es Jöhrli i!
Viel Freud, viel Leid, me dankt nid dra,
Was eim do alls passiere cha.

De gseht me viel und ghört no meh.
Wo me sich druus en Lehr cha neh.
Drum bi-n-i jez au überzüügt,
Daß doch es Chörnli Woret lyt
I säbem Satz. Nor meini de,

Buechstäbli mücß me-n-en nid neh,
Susch wär's scho gfehlt. Drum tröst di nor
Und stell dr's nid so schröckli vor.
Choche chasch us em Fundamänt,
Doch weißt, 's isch gschwind öppis abbrännt,
Zum Bispicl: d'Chäspastetli, de

D'Herdöpfel, oder au d'Poulet.
's Abbrännc isch en böfi Gschicht,
Nid nor, daß mengisch 's ganze Glicht
Nüüme z'ässe isch ; nei, 's ärgst derbi
Isch öppis anders: 's git nämli
Halt uf dr Stell, im ganze Huus,
Es Düftli, nei, es isch en Gruus.
Chuum ist dr Herr Gemahl de do.
So weiß er halt natüürli scho.

Was i dr Chuchi passiert isch,

Und chunnt scho mißtrauisch a Tisch.
Und denne wird e jedes Gricht
Empfange mit me lange Gficht.
Natüürli isch de alls nid rächt,
Es bränntclet alls, und alls isch schlächt.
Grad gmüetlig mueß es denn nid st

Be so men Äffe: 's Fraueli
Isch todunglücklich, und dr Herr,
Dä macht es Gsicht, grad so as wär
Es Wätter im Azug! Mer wänd
Dr UmHang zieh vor dem Eländ.
's Versalze isch au so-ne Sach,
Momentan nid so schlimm, doch ach,
's het fini Folge. Hüet Di drum
Dervor. Und frogst mi Du worum?
So säg i nor: Gefährlich ist's.
Den Durst zu wecken. Gäll begrifft's.
Jez händ mer d' Schattesite gseh,

Gschwind wänd mer jez die schöner neh.
Es anders Mol, do grotet alls,
ES wär au würkli nid rächt, falls
Es anders wär; e langt Zit
Het me dem Choche gwidmet; 's git
Nämli cm Ma sy Libspys hüt:
En gueti Suppe z'erst, brav Lüt,

Die hebid d'Suppe gern; 's cha st.

Drus git's villicht Forelleli
Mit Mayonnaise. En Brote de.

Saftig und zart vo Rindsfilet.
Und Poawärli sind derbi
Und goldgäli Herdöpfeli.
En guete Dessert fehlt au nid,
Wenn's do nid es früntligs Gficht git.
So säg t nüt meh. Bem Kaffee
(De bschlüüßt natüürli das Diner)
Ist glaub i, 's Rauche denn erlaubt.

I het wahrhaftig gar nid glaubt,
Wie die Erfindig Nutze treit.
Do het mer letzthin öpper gseit:
's best Mittel gäge schlächti Luun
Sei ganz bestimmt, Du glaubst gwüß chuum.
Wenn me tüeg rauche wie-n-en Türgg,
Es flüüg denn alles, wo-n-eim würg.
Im Rauch dervo. O, hett doch au
Landuf landab, en jedi Frau
Oeppis zum Rauche im Vorrot,
So hett st öppis i dr Not.
Also bèm Kaffee wird de graucht.
Rächt gmüetli Sigarettli gschmaucht,
Und d' Stimmig isch die allerbest;
Jez rot i nor, wenn d' öppis hest,
Oder viel meh, gern möchtist ha,
Wer jez dr geignigst Moment da
's azbringe. I glaube bestimmt,
Daß d'Sach en guete Uusgang nimmt.
Und die Moral von der Geschicht

Bruuch i nid z' säge, und mi Pflicht
Isch glich erfüllt. Jez will i no
Gschwind es Kapitel witerS go.
De 's Choche isch natüürlig nid
Die einzig Tuget, wo-nes git;
's isch mengi no, wo d' Frau sött ha.
Damit st glücklig mach dr Ma.
All ufzelle, das füehrti zwyt,

I wüßt au gar nid all, wo 's git.

I will nor Di Ufmerksamkeit
Us zwee hilenke, will me seit.
Me heb's gar nötig, und es seig
Es Glück, wenn me die beide heig:
„Sälbstüberwindig und Geduld",
So Heißet'S. Me isch jo nid schuld
Wenn'S eim nid agebore sind.
Doch chönn mer's lerne; doch jez gschwind
Zur Sach. Es isch en alti Gschicht,
Daß me mengisch ärgerlig ischt.
Es goht eim nid alls, wie me's wünscht.
Das ploget eim, und das isch 's dümmscht.
Derdor macht me sich 's Läbe schwer
Und andre au, denn wenn dr Herr
Irgend es Aergerli gha het,
So isch natüürlig jo kei Red,
Daß er nüd seit. Deheime d'Frau
Mueß's wüsse. Und wie gieng's ächt au.
Wenn si's denn au so mache wett,
Ufzelle tät, was sie alls hett
Dr ganz Tag dor. Me glaubt's gar nid,
Was im'ne Hushalt alles git.
Zwar gwöhndli meine d'Manne jo:
,,'s tzushalte göng fürs Umestoh."
Jo ohä gha! Doch gib i zue.
Daß en Frau nüd cha dümmers thue
Als im ne übelluunge Ma
En rächt en langi Predig z'ha,
Und ihri Chumber au ufzellt
Und syne gegenüber stellt.
Nä nei, do wird denn tapfer gschluckt,

Was eim vertaubet het und eim truckt.
Me macht de rächt es früntligs Gsicht,
Erzellt villicht en nätti Gschicht,
Und tröstet, wenn me tröste cha.

Wird denn dr Aerger äne ha?

I glaube's nid, i glaube nor.
Es werd es Sprüchwort wieder wohr,
Das seit: en gueti Frau im HuuS,
Seig grad was d'Sunn am Himmel uß.
Natüürlig will i nid gseit ha,
D' Frau mücß nor immer säge „ja" ;

Net, bhüetts nei; das gäb en Eh,
Nid zum UuShalte, o herrjeh!
Und — Fehler het d'Frau wie dr Ma,
Und de: d'Liebi mueß zangget ha!
Natüürlig alls mit Maß und Ziel,
's isch niene gsund das „Allzuviel".
Drum mach i jez au weidli Schluß.
Nid daß me mi no mahne mueß
Sei gnueg. Vergiß die Lehre nid,
Nid nor für hüt, für alli Zit
Ha-n-i st gseit. Befolg sie jo.
Denn cha's Dr nid so übel goh.
Und jez stoß a. Du frohi Schar,
Es drüfachs Hoch dem junge Paar! Hoch!

Emmy.

Der Dienst eines Ehrenfräuleins am
englischen Hofe.

Die Königin Viktoria wählt ihre Ehrenfräulein
unter den Töchtern der Pairs, welche gewöhnlich mit
ihrer Majestät befreundet sind. Meistens werden die

Eltern der jungen Dame, auf welche die Wahl der

Königin fällt, brieflich von dem Wunsche der Monarchin
als besonderer Gunstbezeugung verständigt. Es ist kaum

jemals vorgekommen, daß die Bitte abgelehnt wurde.
Ein Ehrenfräulein der Königin bezieht ein Gehalt von
300 Pfund Sterling. Jedes Ehrenfräulein hat ihr
eigenes Schlafzimmer, muß aber ihr Wohnzimmer mit
einer Kollegin teilen. Jedes Fräulein trägt ihr
Abzeichen. Dieses ist ein in Brillanten gesetztes Miniaturbildnis

der Königin. Das Fräulein, welches am Dienste
ist, hat vor den Privatgemächern der Königin zu weilen,
während ihre Majestät sich zum Mahl vorbereitet. Das
Fräulein trägt einen Blumenstrauß in der Hand, welchen
sie zur Rechten des Couverts niederlegt, sobald ihre
Majestät den Speisesaal betritt. Wenn keine Gäste da

sind, nimmt das Ehrenfräulein zur Rechten der Königin
neben dem Lord-Kammecherrn Platz. Sobald das

Mahl vorüber ist, darf sich das Ehrenfräulein in seine

Gemächer zurückziehen, wenn die Königin fie nicht
auffordert, zu singen, Klavier oder Karten zu spielen. Da
die Königin niemals Geld annimmt, welches im Umlauf

gewesen ist, so haben die Ehrenfräulein stets eine

hübsche Summe neu von der Münze gekommenes Geld.
Ein Ehrenfräulein der Königin Viktoria muß hochgebildet

sein und deutsch und französisch fließend sprechen.

Ebenso notwendig ist es, daß sie vom Blatt ab singen
und spielen kann. Auch mutz fie eine gute Vorleserin
sein. Das ist eine ihrer Pflichten. Die Königin ist

ganz eigen bezüglich der Kleidung ihrer Ehrenfräulein.
Ihre Majestät liebt das Einfache und würde eine

aufgetürmte Frisur nicht dulden. Die Königin macht den

jungen Damen häufig wertvolle Geschenke. Ihre Majestät

redet fie mit ihrem Vornamen an, während die
Anrede der Ehrenfräulein „Madame" ist. Die Königin,
als Ideal eines Weibes, interessiert sich tief für die

Freuden und Sorgen ihrer Ehrenfräulein. Sie ist eine

höchst rücksichtsvolle Herrin. Das Leben am englischen

Hofe verläuft höchst regelmäßig. Eine Ehrendame muß
deshalb vor allem sehr praktisch sein. Danach muß
sie ein heiteres Gemüt haben und bereit zu allem Guten
sein. Gespräche über die persönlichen Angelegenheiten
der Königin find streng verboten. Während der langen
Regierungszeit der Königin Viktoria ist nur ein Ehrcn-
fräulein entlassen worden. Das erregte s. Z. mit Recht
viel Gerede. Ehrenfräulein haben in der Regel dreimal
im Jahr ein Monat Dienst. Und auch dann werden
sie nur jeden zweiten Tag zum Dienst befohlen. Sind
sie frei, so schreibt ihnen niemand vor, was sie thun
sollen.

Hygieine.
In Warschau ist eine Gesellschaft zur Erhaltung der

Gesundheit der Frauen im Entstehen begriffen. Vierzig
Warschauer Damen haben dem Ministerium des Innern
eine Bittschrift um Bestätigung der Gesellschaft eingereicht.
An der Spitze steht die Frau des Arztes vr. Wolkow.
Die Gesellschaft wird folgende Aufgaben ins Auge fassen:
„Entwicklung der Liebe zur physischen Arbeit,
Entfernung der nichthygteinischen Kleidungsstücke, Einführung

eines neuen, der weiblichen Grazie entsprechenden
Schnittes, populäre Vorlesungen über Hygieine ec. Auch
Männern ist der Zutritt in die Gesellschaftsräume
gestattet, wenn fie als Wohlthäter der Gesellschaft wirken
wollen.

Neues vom Büchermarkt.
Webers Universal kerikon der Kochkunst. Sechste

verbesserte und vermehrte Auflage. Mit 81 in den
Text gedruckten und 7 Tafeln Abbildungen, 49 Original-
menus in authentischen Nachbildungen und einer gast-
romonischen Karte von Deutschland. Zwei Bände,
in Halbfranz gebunden24 Mark. Verlag von I. I.Weber
in Leipzig.

Webers Universallexikon gibt in mehr als 10,000
Artikeln auf jede kulinarische Frage schnelle Antwort
über das „Wie?" und erörtert gründlich da» „Warum?"
Die heute vorliegende sechste Auflage dieses reichhaltigsten
aller deutschen Kochbücher enthält zahlreiche neue
Kochrezepte und gastronomische Artikel, berücksichtigt alle
Fortschritte und Erfindungen im Bereich der Kochkunst
und hat dankenswerte Vermehrung erhalten. Der
Universalküchenzettel für alle Tage des Jahres und zwar
für höhere und niedere Ansprüche in dreifacher Auswahl,
nebst Menus für besondere Gelegenheiten, macht das
vorzüglich ausgestattete Werk zum praktischten und
willkommensten Geschenk für Hausfrauen, heranwachsende
Töchter, Bräute wie für alle Jünger der seit alters
hochgepriesenen Kochkunst.

Wollen und Werden. Roman von Leo Hildeck. Dresden
und Leipzig. Verlag von Heinrich Münden, 1897.
Preis 3 Mark.

Das Buch ist gute Unterhaltungslektüre, zwar nicht
fürs Backfischalter. Wer solche wünscht, wird bei dieser
frisch geschriebenen, öfters mit köstlichem Humor
gewürzten Erzählung seine Rechnung finden. Die handelnden

Pàsonen treten alle lebendig hervor. Die Schilderungen

der verschiedenen Orte und Verhältnisse sind sehr

hübsch und anschaulich, besonders diejenigen aus den

jüngsten Künstlcrkreisen Münchens. Die Verfasserin
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möchte jetgen, toie e» eine» fefir feften SBotten» Bebotf,
unt Wttflid) etwa» p »erben im Beben, toie einer trog
ftböner, natürlicher ©aben, ohne Steig, Slusbauer unb
SBillensïraft bennoch Schiffbruch leiben tann in feiner
Saufbahn. ®. ».

Ä&gErtpttE (SE&animt.
(Sdjtdfal, erhabene ©öttin, bie bu unfere» Dafein»

Bergängltcfye £age regiereft; machtlos unter bem eifernen
Scepter un» beugenb, fdjlürfen ben 5£ranf »ir, ben
beine §anb un» bereitet, ©raufant oft gertrittft bu bie
pleine ber Sötenfdjen; boch auch tnteber erbarmenb unb
gütig bift bu, »enn bu, §anb in Iganb mit ber 3"'/
btutenbe SBunben gu heilen bemüht bift «. s.

Steh »ie »ohl Iommt'8 bem SKenfchen, bag er nicht
ber liebe ©ott fein mug, e» ihm nientanb gumutet, ihm,
bem armen ÜJlenfchen, in feiner ©ebrecglichfeit, ber fÄuge
fo nötig h"t, unb bept ©efegäftigfeit fo biet Unruhe
maegt, fo groge ißein, bag e»ige Sftuge gum göcgften
©lücf igm »irb. ®iefe e»ige 9iuge ift aber niegt be»
Slobe» Stube, fonbern bie Stuge, bie mitten im Schagen
über bem S9e»ugtfein fdjmebet, bag bie inne»ognenbe
Sraft allein bottfomraen genügt, nie ermattet, nie gu
fpät Jömmt, nie gu fpät fertig »irb. $iefe Stuge in
ber Scgtacgt, biefe Stuge in be» Seben« Äampf ift ba»
Beicgen be» gelben, »etege» aber nie ein SJtenfcg in
feiner SSottftänbigleit je erworben gat, unb bocg »ie ftein
ift be» grögten Kenfcgen 2tufgabe gegen bie Slufgabe
beffen, gu bem täglich f° oiet taufenö Sitten fteigen
unb ber noch Säugen gaben mug für fo Biet ÜMiarben,
bie niegt bitten tonnen, niegt bitten mögen. Silber »ie
mancher Seib ift fegon gebrochen, »eil bie atnforüctje
bie Kräfte überftiegen, ba» ©teiiggetoicgt gtoifcgen Sollen
unb Sßermögen fieg niegt fanb, in fieberhaften Sdg»in=
gungen bie Sänber brachen, toetege Seib unb Seele gu=
fammenbinben. ®iefe gebrochenen Seiber gehörten gu=
meift SUtüttern. SOtut terbergen jinb bie greiftätten, in
bie bie 'Ereue fieg geflüchtet gat au» ber treutofen Sffiett,
in »eteger ba» StJtauI bie §auptrotle fpielt unb bie
Setbftpftege bie §aupttunft ift.

Seremiaä ©ottljelf (St. 3. i&lu»),

Eaftboll fein, barauf tommt alle« an. Kunft treiben,
beigt Satt üben. Satt ift fa aueg im Seben bie @runb=
bebingung eine» fogufagen tünftterifegen SBergättniffes
ber SÖlenfcgen gu einanber. Sie Seute, »etege Satt
gaben, finb bie »agren Striftotraten ber SKenfcggeit, unb
ba aueg bie Künfte alle» SKoge unb Sßertoorrene fieg
fern galten müffen, ift bie ariftotratifege ©igenfegaft be»
Satte» aueg ignen unentbehrlich.

Siebet 3JEenfcg ift ein Unitum. gebet gat ettoa» in
fid), »a» lein anberer gat, jeber tann et»a», »a§ tein
anbetet tann. Söeganbelt er nun fein fpecielte» Satent,
fogufagen »ie eine fdgöne leerte, fo tann er aegtbar neben
ben Söeften ftegen, Wie ein befegeibene», aber gierltcge«
SBIümcgen neben ber ftotgen Sitie ober ©entifolie. gebet
fottte über feine Sgüre in golbenen Settern fegreiben:
SBa» tannft bu, ba» tein anbetet tann?

grani Don SenBatf).

^rtBfkafïBn ïrsr Reïrakftun.
&. §. 3K. SBtr möcgten Stimmungen unb Saunen

naeg feiner SRicgtmtg gut geigen. Slber »enn fie bor=
ganben finb, fo foH eger bie grau fotege bem SFÏanne
naegfegen müffen at» umgefegrt. Sie grau, bie ben
SDiann Bertoögnt, bie Socgter, bie be» S8ater» ober be«
SBruber» Stimmungen nadjficgtig unb tiebeoolt beriicE=

fidgtigt, finb un» unenbtieg fprnpatbifeger ai» folege, bie
in grogen unb tleinen Singen rüdficgtlo» igten SJBitten

gur ©ettung bringen unb be» Sülanne» Sffiünfcge itn 6e=

aegtet taffen. SBenn e» ba» toeiblicge Selbftbemugtfein
niegt über fieg bringt, ben SJiann al» ben natürlidien
Sjjerro be» §au!e», at« ba» natürliche gamitienobergaupt
gu betrachten, beffen Sffiünfcge beftmöglicgft gu berücfficg=

tigen finb, fo fehe bie fetbftbeWugte, bie fieg öerrin
füglenbe grau ben 3Jiann at» liebwerten ©aft in igrem
§eim an, at« beben (Saft, bem fie e« angenegm unb
geimifeg gu maegen fuegt. Siebtojigteit unb öetrfdjfucgt
maegt bie fonft grogeu Sßerbienfte ber rüdficgtlofen grau
»ertlo», wogegen ein gergliege», »arme» ©ntgegenfommen
unb ein tiebeooHe» ©ingegen auf be» Sbtanne« ©igetiart
reegt Biel SDtangelgafte» an ben Seiftungen ober im SBefen
ber grau fieunblid) gubeift. SJladjen @ie nur einmal
einen ernfthaften SSerfucg naeg biefer Seite, unb e« »irb
Signen fcgnell fühlbar »erben, »ie Biet fegöner ba» SBer=

gättni« fieg für Sie geftattet.

£8. in $>. Sa» grauenbueg at» SïBeignacgtSgefcgent
für 3bre fieg Bergeiratenbe Socgter Wirb Sgnen ein
Stücf Slrbeit abnehmen, ba» Sbnen bielleicgt Sopfger=
breegen Berurfacgt hätte. Ser SFÎegrprei», ben Sie für
biefe» iSud) ausgeben müffen, »irb fid) reidjlicg begaglen,
inbem e» alle» in fieg fafst, »a» ber jungen grau an
fachlicher SSetegrung für igren neuen Seben«abfdgnitt
geboten »erben mug. — ©« freut un» gerglicg, Bon
ggnen gu gören, bag unfer SJtat fieg aueg in Sgrem galle
fo gut betoägrt gat. SSßie Biel Dual unb Sorge liege
fieg au» ber SXßelt fegaffen bureg auf biefem ©ebiete recgt=
geitlg geftettte unb beantwortete gragen! — 2Bir fenben
freunblicgen ©tug.

| Bullst»Ile reizende üenheiten
in damass. Gazes, faç. Pongees, Crepes, Armares etc., als
auch schwarze, weisse und farbige Seidenstoffe mit Garantieschein

fiir gutes Tragen. Direkter Verkauf an Private zu
wirkl. Fabrikpreisen. Tausende von Anerkennungsschreiben.
Verlangen Sie Proben mit Angabe des Gewünschten.

Seidenstoff-Fabrik-Un Ion
AdolfGrieder Zürich

Kgl. Hoflief. (895

«T\
ie Frauen unseres Landes haben

I I einen natürlich hübschen, aber
auch gegen scharfe Kälte und

zu starke Sonnenhitze sehr empfind-
:hen Teint. Um Sonnenbrand, Ris-
Igkeit, Ritte und selbst Sonnenflecken
i verhüten, gebrauche man für die täg-
che Toilette die Crème Simon, den
'nder de Riz und die Keife Simon,

nicht zu verwechseln mit anderen
Crèmes. Zu haben bei: J. Simon, Paris, sowie in
Apotheken, Parfümerien, Bazars und Toiletteartikel
führenden Geschäften. [849

$mn (ginkauf tum Stiàermn
für 3)amen= unb Sinberwäfcge werben gerne ÜWufter ab=

gegeben. Stugerorbentlid) billige fßreife, »eil ©etegen»
geftsfauf. Offerten unter ©glffre B beförbert bie ®ï=
pebition b. iäl. [697

In allen Apotheken
320] finden Sie den echten Uiseneognac Golliez
mit der Marke „2 Palmen" ; derselbe wurde mit über
20 Medaillen ausgezeichnet und büdet seit 22 Jfahren
das beste und wirksamste Eisenpräparat bei Blutarmut,
Bleichsucht, Bchwächezuständen, schlechtem Appetit.
Preis in Flaschen à Fr. 2.50 und Fr. 5.—.

Hauptdepot: Apotheke Golliez in Marten.

Rhachitis (sog. engl. Krankheit).
505] Herr Dr. Merten in Berlin schreibt : „Dr.
Hommel's Hämatogen hat in einem Falle von
hartnäckiger Rhachitis bei einem zweijährigen Kinde
vortrefflich gewirkt. Das Kind, welches vordem
nicht gehen konnte, begann schon nach Verbrauch
einer Flasche zu laufen und sein Schwächezustand
besserte sich während dem Gebrauche der zweiten
Flasche zusehends." Dépôts in allen Apotheken.

Zur gefl. Beachtung!
Schriftlichen Auskunftsb egehren mues das Porto

für Rückantwort beigelegt werden.
Offerten, die man der Expedition zur Beförde¬

rung übermittelt, moss eine Frankaturmarke
beigelegt werden.

Aof Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
moss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
ans die Adressen anzugeben.

Es sollen keine Originalzengnisse eingesandt wer¬
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesevereine
liest und sich dann nach Adressen von hier

inserierten Herrschaften oder Stellesuchenden
fragt, hat nur wenig Aussicht anf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden.

Inserate, welche in der laufenden Wochennummer
erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

C* ine theoretisch gebildete und praktisch
w durchaus erfahrene Kindergärtnerin

sucht Privatstelle. Die Suchende
ist bereit und befähigt, auch wünschen-
denfalls im Haushalt und Geschäft
mitzuhelfen. Zeugnisse und Empfehlungen
stehen zur Verfügung. Offerten unter
Chiffre F V902 beförd. die Exp. [Ff 902

fin demande une jeune fille de 18
à 20 ans comme volontaire pour

servir au café et s?aider dans le ménage.
Nous désirons que la jeune fille soit d'une
honorable famille et d'une grande
confiance. S'adresser à Mme• Vve• E.
Jaquier9 Hôtel du Poids, JLucens
(Vaud). [880

Gesucht: ein junges Mädchen als

olontärin
nach Montreux in eine Familie mit
Kindern, wo nur französisch gesprochen wird.
Auskunft erteilt S. Burger, Uhrmacher,
Grand rue 96, Montreux, [882

pine Tochter gesetzten Alters,
» tüchtig in selbständiger

Führung eines Kleinen, gedieg.
Haushaltes, gute Köchin u, von freundl.
Umgange mit Kindern, findet
angenehme, geachtete und gut
bezahlte Stelle bei einer Schweizer-
familie im Auslande. Wenn
gewünscht Iteisevorschuss. Es können

aber nur ganz gut empfohlene
Bewerberinnen Berücksichtigung

finden. Beste Referenzen
seitens der Familie. Frauenzimmer,

die nicht ein dauernd. Ileim
suchen, wollen ihre Anmeldung
unterlassen. [864

Kindermehl
mit stark Knochen u. Muskel bildenden Eigen-1
schatten. Rationeliste, konsistentere Beinahrung I

bei oder nach Gebrauch der Milch der [7031

Berneralpen-Mikligesellschaft.
In allen Apotheken, die Büchse à Fr. 1.20.

Hergestellt aus ihrer
Sterilisierten Alpenmilch.

an der Schweiz. Fachschnle für Damenschneiderei und Lingerie in Zürich.

Auf Anfang Januar 1898 ist an der Abteilung für namcnschneidcrei die
Stelle einer Httlfslehrertu zu besetzen. Die Jahresbesoldung beträgt 1200
bis 1800 Fr. bei der Verpflichtung zur Erteilung des schulgemässen, beruflichen
Unterrichts in wöchentlich mindestens 44 Stunden. Nötigenfalls ist auch der
Unterricht an Abendkursen mit Extra-Entschädigung zu übernehmen.

Anmeldungen unter Beifügung von Angaben und Zeugnissen über allgemeine
und berufliche Ausbildung, sowie über praktische Betätigung sind bis zum 15.
November 1897 an den Präsidenten des leitenden Ausschusses, Herrn Dr. Hnber,
Erziehtmgssekretär, Obmannamt Zürich, zu richten, der auch nähere Auskunft
erteilt. [885

Der leitende Ausschuss der Schweiz. Fachschule für Damenschneiderei und Lingerie.

v * * * * 1
Villa Weinhalden. Rorschach

Erholungsstation und Heilanstalt.
Erholungsbedürftige, Nerven- und Gemütskranke finden

ärztliche Behandlung und vorzügliche Pflege. Prächtiger Park und
Aussicht auf den Bodensee. Beste Referenzen und Prospekte
durch den Besitzer und leitenden Arzt [690

X. Enzler.

Wer eine gute, natürliche Nahrung liebt, verlange überall:
Herz's Nervin. 1 Liter davon gibt 25 Liter vorzüglichster Fleischbrühe.
Here's Suppen in Rollen, Erbswurstform, geben wirklich gute, nie er¬

müdende Hausmannssuppe.
Herz'» Haferflocken, Rizena, "Weizena, Cerealine, um

feinste Gerichte aller Art billigst herzustellen.
Herz'» Kinflermeh 1 e, Erbsmehle, Tapioca- und Heis-

Jaliemie, getrocknete Gemüse von unübertroffenem
Wohlgeschmacke. — Man achte auf meine eingetragene Schutzmarke.

659] M.oriz Herz, Präservenfabrik, Lachen am Zürichsee.

Gesucht:
zu sofortigem Eintritt zu einer
tüchtigen Damenschneiderin eine
Lehrtoc.hter und eine Tochter
zur Ausbildung. Offerten, unter
Nr. 875 an die Exped. [875

Vertrauensstelle offen.
'Zu Geschäftsleuten wird eine erfahrene,

zuverlässige Person gesucht, die einer
Haushaltung von vier Personen mit zwei
kleinen Kindern von 1 und 2 Jahren
selbständig vorstehen kann. Dieselbe muss
mit der Kinderpflege vollständig vertraut
und auch im Kochen bewandert sein. Für
die Küchenarbeiten und sonstigen gröberen

Verrichtungen, Waschen etc., würde
ihr ein junges Mädchen beigegeben.
Familiäre Behandlung wird zugesichert.
Lohn nach Uehereinkunft. Zu erfragen
bei der Exped. d. Bl. [903

In einer ehrbaren Familie von
Lausanne würde man ein [887

junges Mädchen
das französisch zu lernen wünscht,
aufnehmen. Sofern dasselbe im Haushalte
helfen würde, hätte es nur sein Zimmer
und seine Wäsche, zusammen 20 Fr.
monatlich, zu zahlen. Sich zu wenden
unter T 13841 L an die Annoncenexped.
Haasenstein & Vogler, Lausanne.

Gesucht:
eine der Schule entlassene Waise aus
guter Pamilie als [889

^flegetoeEtez?
zu einem altern Ehepaar. Beste
Referenzen stehen zu Diensten.

Gesucht:
einige tüchtige Hand- und
Maschinennäherinnen bei hohem Lohn.

Offerten unter Chiffre OAS 873 be-
föidert die Expedition d. Bl. [873

Schweizer Frauen -Zettung — Nläkter Mr den häuslichen Kreis

möchte zeigen, wie es eines sehr festen Wollen« bedarf,
um wirklich etwas zu werden im Leben, wie einer trotz
scköner, natürlicher Gaben, ohne Fleiß, Ausdauer und
Willenskraft dennoch Schiffbruch leiden kann in feiner
Laufbahn. S. B.

Abgerissene Gedanken.
Schicksal, erhabene Göttin, die du unseres Daseins

vergängliche Tage regierest: machtlos unter dem eisernen
Scepter uns beugend, schlürfen den Trank wir, den
deine Hand uns bereitet. Grausam oft zertrittst du die
Pläne der Menschen; doch auch wieder erbarmend und
gütig bist du, wenn du, Hand in Hand mit der Zeit,
blutende Wunden zu heilen bemüht bist «. D.

Ach wie wohl kömmt's dem Menschen, daß er nicht
der liebe Gott sein muß, es ihm niemand zumutet, ihm,
dem armen Menschen, in seiner Gebrechlichkeit, der Ruhe
so nötig hat, und deyt Geschäftigkeit so viel Unruhe
macht, so große Pein, daß ewige Ruhe zum höchsten
Glück ihm wird. Diese ewige Ruhe ist aber nicht des
Todes Ruhe, sondern die Ruhe, die mitten im Schaffen
über dem Bewußtsein schwebet, daß die innewohnende
Kraft allein vollkommen genügt, nie ermattet, nie zu
spät kömmt, nie zu spät fertig wird. Diese Ruhe in
der Schlacht, diese Ruhe in des Lebens Kampf ist das
Zeichen des Helden, welches aber nie ein Mensch in
seiner Vollständigkeit je erworben hat, und doch wie klein
ist des größten Menschen Aufgabe gegen die Aufgabe
dessen, zu dem täglich so viel tausend Bitten steigen
und der noch Augen haben muß für so viel Milliarden,
die nicht bitten können, nicht bitten mögen. Aber wie
mancher Leib ist schon gebrochen, weil die Ansprüche
die Kräfte überstiegen, das Gleichgewicht zwischen Sollen
und Vermögen sich nicht fand, in fieberhaften Schwingungen

die Bänder brachen, welche Leib und Seele
zusammenbinden. Diese gebrochenen Leiber gehörten
zumeist Müttern. Mutterherzen find die Freistätten, in
die die Treue sich geflüchtet hat aus der treulosen Welt,
in welcher das Maul die Hauptrolle spielt und die
Sclbstpflege die Hauptkunst ist.

Zeremlas Gotthelf (A. Z ttztus).

Taktvoll sein, darauf kommt alles an. Kunst treiben,
heißt Takt üben. Takt ist ja auch im Leben die
Grundbedingung eines sozusagen künstlerischen Verhältnisses
der Menschen zu einander. Die Leute, welche Takt
habm, sind die wahren Aristokraten der Menschheit, und
da auch die Künste alles Rohe und Verworrene sich

fern halten müssen, ist die aristokratische Eigenschaft des
Taktes auch ihnen unentbehrlich.

Jeder Mensch ist ein Unikum. Jeder hat etwas in
sich, was kein anderer hat, jeder kann etwas, was kein
anderer kann. Behandelt er nun sein specielles Talent,
sozusagen wie eine schöne Perle, so kann er achtbar neben
den Besten stehen, wie ein bescheidenes, aber zierliches
Blümchen neben der stolzen Lilie oder Centifolie. Jeder
sollte über seine Thüre in goldenen Lettern schreiben:
Was kannst du, das kein anderer kann?

Franz von Lenbach.

Briefkasten der Redaktion.
IL S. W. Wir möchten Stimmungen und Launen

nach keiner Richtung gut heißen. Aber wenn sie
vorhanden find, ko soll eher die Frau solche dem Manne
nachsehen müssen als umgekehrt. Die Frau, die den
Mann verwöhnt, die Tochter, die des Vaters oder des
Bruders Stimmungen nachsichtig und liebevoll
berücksichtigt, find uns unendlich sympathischer als solche, die
in großen und kleinen Dingen rückfichtlos ihren Willen
zur Geltung bringen und des Mannes Wünsche
unbeachtet lassen. Wenn es das weibliche Selbstbewußtsein
nicht über sich bringt, den Mann als den natürlichen
Herrn des Hauses, als das natürliche Familienoberhaupt
zu betrachten, dessen Wünsche bestmöglichst zu berücksichtigen

sind, so sehe die selbstbewußte, die sich Herrin
fühlende Frau den Mann als liebwerten Gast in ihrem
Heim an, als lieben Gast, dem sie es angenehm und
heimisch zu machen sucht. Lieblosigkeit und Herrschsucht
macht die sonst großen Verdienste der rücksichtloscn Frau
wertlos, wogegen ein herzliches, warmes Entgegenkommen
und ein liebevolles Eingehen auf des Mannes Eigenart
recht viel Mangelhaftes an den Leistungen oder im Wesen
der Frau freundlich zudeckt. Machen Sie nur einmal
einen ernsthaften Versuch nach dieser Seite, und es wird
Ihnen schnell fühlbar werden, wie viel schöner das
Verhältnis sich für Sie gestaltet.

W. in K. Das Frauenbuch als Weihnachtsgeschenk
für Ihre sich verheiratende Tochter wird Ihnen ein
Stück Arbeit abnehmen, das Ihnen vielleicht Kopfzerbrechen

verursacht hätte. Der Mehrpreis, den Sie für
dieses Buch ausgeben müssen, wird sich reichlich bezahlen,
indem es alles in sich faßt, was der jungen Frau an
sachlicher Belehrung für ihren neuen Lebensabschnitt
geboten werden muß. — Es freut uns herzlich, von
Ihnen zu hören, daß unser Rat sich auch in Ihrem Falle
so gut bewährt hat. Wie viel Qual und Sorge ließe
sich aus der Welt schaffen durch auf diesem Gebiete
rechtzeitig gestellte und beantwortete Fragen! — Wir senden
freundlichen Gruß.

rvixendv 51>,ikeitteu

Sei cisrisiotk-pabritc-Union
H.âolk Qi'iSâSi' 6c

«xi. N»NI«f. (SSS

unseres Landes baden
I I einen natürlich hübschen, aber

auob gegen sebarks kalte unck

starke Lonnenbitxs sskr einpkack-
lieben Leint. lim ttls
nlgkett, «»tv unck selbst Lonasnllscken
xu verbäten, gebrauche man kür ckis tag.
liebe 'toilette ckis < r< n»v wtiuoli, cken

«I« let? unck ckis Hsir« Uliiion,
niebt xu vsrvsebseln mit anckeren Lrs-

mss. Zu baden bei: Hin»«»», Paris, sowie in
bpotbeksn, parkümsrien, Laxsrs unck Lolletteartiksl
kübrsncksn Kesebaktsn. s849

ZUM Einkauf von Stickereien
für Damen- und Kinderwäschc werden gerne Muster
abgegeben. Außerordentlich billige Preise, weil
Gelegenheitskauf. Offerten unter Chiffre L hefördert die
Expedition d. Bl. ^7

In allen ^pottàen
320s Lacken Lie cken eckten ISIneiivngii»«
mit cker dlarke „2 ?atmen" ; ckerselbs wurcke mit über
20 öleckaillen ausgsxsicbnst unck bückst seit 22 lakrsn
ckas beste unck wirksamste Lissnpraparat bei Llutarmut,
Llsicksuckt, Schwächsxustäncksn, scklscbtem Appetit,
preis in lllascben à kr. 2.50 unck kr. 5.—.

Lauptckspot: tn Zlartvn.

!à!à (zog. engl. XMKck).
505s Herr l»r. Ilvrten in »erlin schreibt: „Dr.
llommsl's llämatogen bat in einem Kalis von
i,à«Irtg«r bei einem xwsijäkrigen lkincks

v«rtr«rwà gewirUt. Das kinck, welches vorcksm
nickt geben konnte, begann sckon oack Verbrauch
einer klascbs xu lauksn unck sein Lcbwäckexustanck
besserte sieb wäbrenck ckem Kedraucbs cker xwsiten
klascbs xusekencks." Dépôts in allen bpotkeksn.

Aur KvN. Lvaelàvs!
vodrtktUokvQ ^.rulkrwttsdo^odrvQ raus» à»« Rorto
^ kür Rückantwort dvi^olsxì wvràvo.
jìSorton, à wan àvr àapvàition anr RvkSràv-
V rnnx üdvrwittvlt, wnsg sin« Prankatorwarkv

dvisvlvsst wvràvQ.
Ink Inserats, àiv wit (ZdtSrv dv-viodnvt sinâ,
â wnss soiuítìliodo OL'ortv àgsvrviodt wvrâvv,

6» àiv SKpsàition niât dvknxt 1st, von sied
ans àiv ^ârosssn an-n«vdvn.

v» sollen Kölns Orisinai-vnsnisss vin^ssanlit wvr-
ài àvn, nnr Ropion. RkotoxrapNtvn wvràvQ aw

dsstvn in Visitkorinat dsissvissst.
N7vr nnsvr Liatt in àvn Ilappvn àvr Isvsovvrvinv
»» Uvst nnà sied àann navk ^àrvsavn von kivr

insvrivrtvn Rsrrsokakìsn oàvr ktvUvsnoNvnàvn
kraxt, kat nnr wvni? àssiokt ank Rrkolx, in-
àvw soloko dvsnvkv tn àvr Rvevi rasoà vr-
Ivàixt wvràvn.

Insvratv, wvivdv in àvr iankvnàvn ^Vookvnnnwwsr
â «rsvkvinvn soìlvn, wllasvn spàtvstvns Hiitt-

wood vorwitìajs in nnsvrvr Ranà iivxvn.

/ne ^eo^et/sä ^ebMe^e nnck

^ ein/êc/ians e^à'ene
/>/e àâencke

à bereit nnck ane/i tsSttsâen-
à/a/is à Âauskcâ nnck m/t-
sn/teZ/en. ^enAnisse nnci ^m^/â^nAen
stâen O^e^en nn^e/'

O^^e ^ ^SSL be/ö>ck. ck/e àx. SSL

àinancke nne /eîkîtS cke 26
à LS ans coninte vo?onà>e

se/'v^ an ca/A et s^a/cte^ àns te nîàa^e.
âns </à>ons g'ne/a ^'eane ^t/e so/t âne
/wnoT'ad/e /aàt/e et ct^nne AT-ancte con-
/îance. ^act/'essef' à

Mtet cia 2>o/cis,
/S6S

à ^'nn^es L/acie/îen ats

nack »» eine kbinâ'e nn't â'n-
cke».», «so nu?' />ansô'si»c/i Aes/u'oâen «o«>ck.

e»°râ H. D^rvnaâe»',
»n«e S6, «,««!. /SSZ

î à sskbstàâAev
eines icieinen, Aeciiez«.

kâe», Ante Xôâin «. von/eenn«ii.
k/nr^anAe àê âncke»'»,, /Znriei «n-
j/ene/rnre, g«e«âeie nnri x/ni de-
seritiie Keiie bei eine»- Kebn,eise»--
/«»niiie i»n ^nsi«n«ie. W^en,» Me-
àin»eb« ^eisevo»>»äns». iS» können

abe»- nnn M«»rs Ani e»nz»/ok-
iene ^ZereeebeT-in,«en ^«»-iteksieb-
iiAnnA Ancien. Sesie Äe/e»-ensen
seitens «i«»- FVrmiiie. lk» «nensà-
»ne»-, «iio niebt ein <tane»-n«t. //ein«
«neben, »eoiien ib»-o ^ln»ne/ànA
unle»-i«tssen. s8K4

^incisrmskl
mit stark u. Itliislrvl bilàsncken kigsn-1
sckaktsn. kìationsllste, konsistentere Lsinabiung I

bei ocksr nacb Cebraucb cker Ickück cker s703^

kkrllstritlpell-AjleliZviivtkàakt.
In allen àpotbsksn, ckis Ducdss à kr. 1.20.

Hergestellt aus ihrer
LtSrilisiSrtSn

âll lier sedveiî. keedselmlk liir vMkiisediieiâkrki uaà I«illZkrie in buried.

buk bnkaag llanuar 1898 ist an cker bbteilung kür NnniensvIliiSiaei-«! ckis
Ltells einer xu dssst?sn. Die labrssbssolckung beträgt 1200
bis 1800 kr. bei cker Verpflichtung xur Lrtsilung ckes sckulgsmässsn, bsrullicbsn
Unterrichts in wöchentlich minckestsns 44 Ltuncksn. Nötigenfalls ist auch cker

Unterricht an bdsnckkurssn mit Lxtra-kntsckäckigung xu übernehmen.
bllmslckullgsn unter Leikügung von bngabsn unck Zeugnissen über allgemeine

unck berullicbs busdilckung, sowie über praktische kstätigung sinck bis xum 15.
November 1897 an cken Präsidenten ckes leitenden àsscbusses, Herrn Dr. Ruder,
Lrxishungssskretär, Dbmaanamt Zürich, xu richten, cker auch nähere buskunkt
erteilt. s885

llök Isiteiillz siussclllisz llök zok«eik. ssclizelillls liik »smenzelineillekzi unil lingekie.

5 v s> >» W

Villa lVeinkalösn, stmPckacli
LrkoluRßssstatioR unà RsilaRstalì.

Lrholungsbeckürktigs, Nerven- unck kemütskranke Lacken ärxt-
liebe Lskaacklung unck vorxüglicbs PLsxs. prächtiger park und
bussiebt auk den öocksnsee. Lests Lskerenxsn und Prospekte
durch cken Lesitxsr und leitenden brxt sK90

X.

Wer eins gute, natürliche Nahrung liebt, verlange überall:
1 Liter davon gibt 25 Liter vorxüglicbster kleisckbrübs.

in Rollen, Lrdswurstkorm, geben wirklich gute, nie er-
wückencks Lausmannssuxps.

keinste Derickte aller brt billigst hsrxustellen.
«s r >!<»<»:>- und

»»<1 von unübertrokkenem
Woklgssckmacks. — Nan achte auk meine eingetragene Lcbutxmarke.

659s präservenkadrtk, am ^üricbses.

s«r «o/or/kc/e«»» /?«»«/»»// s«/ eàe»-
/«rcbàc/err />«»»v»t«rbne»c/e»-à «»»«
b,eb»-tocb/e»- ««»«,/ ei»»e ipocbk«-»'
T«ci- ,1 -««bi/rktcus/. OF'e»-/««,. »cn/c»-
W«-> S?,? »t,t «/»« /?:r^«sc/. s875

«o«'«ck e«»e e«./aö-
« s»e, sKrerknàAe ck«e eàc«'
//«»à/ttâunA ro» r/e/' /Vrsone» o«oe«

b'àcker» ro/i 1 »«d 2 äöre»
ror«fe5e«î ^«?«>«. D/esefbe «nus«

»,«« cke«' bi'nckerL/keAe ro//«tünc/iA rerö/'nut
««ick a««rö à boràm drîoondert «à. â>
ck«'e ?««îck «onxtn/«» Arô/a-
,'en pe>v«â/tt«iAe>i, lp«sclîen eêc.,

âr «in âïcklbe«« be«'<,eAvbe«». /b-
»»/««>« /ie/!o««ck/««««s- «o->ck

Loà ««aâ
de» cker àpeÂ. ck. â. /SSZ

In einer ehrbaren pamiliv von Lau»
sänne würde man sin s387

MNASL Mâàn
das kranxösisch xu lernen wünscht, auk»
nehmen. Loksrn ckassslds im Haushalts
Heiken würde, hätte es nur sein Zimmer
unck seine Wäsche, xusammen 20 kr.
monatlich, xu xaklsn. Lieb xu wenden
unter 113841 L an die bnnoncenexpeck.
Raasenstein b Vogler, Lausanne.

eàe ckrr -?>,b««ke enêkasse/îô lVakse aus
Auier pa»»7«e aks /8SS

SU e«ue»» äks«-«! b'lîexaar. Desks bv/e-
re««^e» skâeu su D/euskeu.

einige tüchtige »«nck- unck Zlnlselit»
nennäkertiin«» bei bobsm Lobn.

Okkerten unter Lkikkre O b L 873 be-
köickert ckle Lxxsckition ck. Ll. s873



3frauen-Settimg — Kläffer für fren ftSttaJfafte« ftrtte

Ein Modesgeschäft
mit Chapellerie sucht für sofort eine
Tochter, welche ihre Lehrzeit beendigt
hat und sich noch in ihrem Beruf mehr
ausbilden möchte. Beste Gelegenheit
zur gründlichen Erlernung der
französischen Sprache. Kost und Logis im
Hause. Angenehmes Familienleben.

Nähere Auskunft erteilt Madame No-
taris, Grand St. Jean 38, Lausanne. [883

Cine ruhige, kleine Familie in
G Morges (Waadtland) suchtper
sofort als Volontärin bei kleinem
Lohn ein junges, williges

Mäiehonm
für die Haushaltung. Sehr gute
Gelegenheit geboten, das Französische

zu erlernen. Offerten gefl.
an die Exped. d. Hl. zu richten.

Gesucht:
für eine 19jährige Tochter aus gutem
Hause Stellung in gebildeter Familie,
wo sie der Hausfrau in leichteren
Arbeiten beistehen und den Kindern
Französisch und elem. Klavierunterricht
erteilen könnte. [878

Ansprüche bescheiden bei familiärer
Behandlung. Gefl. Offerten sub E1878 L
an die Expedition d. Bl.

Eine junge Tochter
welche die französische Sprache erlernen

möchte, findet Aufnahme in einer
kleinen Famüie der franz. Schweiz.
Dieselbe hätte in der Haushaltung ein
wenig mitzuhelfen, bekommt französische
Unterrichtsstunden, kann das Kochen
erlernen und findet angenehmes
Familienleben. Eine Entschädigung wird
verlaugt. Offerten unter Chiffre ABl
poste restante Territet. 1876

Bienenhonig^
fein im Geschmack, garantiert reell in
Blechdosen von ca. 25 Ko. netto, erlasse

à Fr. 1.80 per Kilo
gegen Nachnahme, grössere Quantitäten
entsprechend billiger. [879

Ackermann-Collin, Frauenfeld.

Bewährter Erfolg
der

Passugger
Mineralwasser.

Ulricus:
Von keinem Mineralwasser ilbertroffen

bei Magen- und Darmkatarrh,
Sodbrennen,
Fettsucht,
Leber-, Nieren- u. Blasenleiden,
Verschleimung jeder Art,
Husten, Heiserkeit,
Gallensteine,
Zuckerkrankheit.

Belvedra:
bei Störungen der Ernährung

und Blutbildung,
Bleichsucht und Blutarmut,
Menstruationsstörungen,
Neuralgischen Zuständen.

Theophil
ist das zuträglichste Tafelwasser:

durststillend, erfrischend,
säuretilgend und die Verdauung
befördernd.

VorzUgllch auch als Ersatz für
Ulricus in milderen Fällen.

BW Erhältlich Uberall in
Mineralwasserhandlungen u. Apotheken; in
Kisten à 30/i und 50/2 Flaschen auch
direkte duroh die Passugger Heil- §?

quellen A.G., Zürich, Kappelerg. 15 -

InliAiilil taiifi! I
IIVAVÜIA H/rAW/VÛMFholûVt _Neuveville

bei Neuenburg. VOnH. Morgenthaler pranz. Schweiz.
gegründet 1864.

Beste Gelegenheit, französisch und englisch sprechen u. korrespondieren
zu lernen. Gute Pflege, nur mässige Preise. — Ehrfolg garantiert - [477

I

néôrlallQn" p^QiLcLozstOyI.

Aux Villas TJnspunnen.

Institutfür Töchter höherer Stünde
geleitet von Mesdames Boutibonne.

Besonderes Studium des reinsten Französisch, Englisch, Italienisch, der Musik,
Malerei und Handarbeit. — Prachtvolle Lage, mildes Klima, besonders für schu'äch-
liche Kinder zu empfehlen. Sehr angenehmes Familienleben. Die Wintermonate

pro 1897 werden in Montreux zugebracht. — Die besten Beferenzen von Eltern
früherer Schülerinnen — Pensionspreis 100 Fr. monatlich. [837

Versende selbstgeernteten (H1522 Ch>

Blütenhonig'
1 Kg. zu Fr. 2.60; 2 Kg. zu Fr. 5. — ;
5 Kg. zu Fr. 12.—. Feinste Qualität.

Bienenstand: 1257 Meter ü. M.

J. B. Patschei der, Bienenzüchter

Münster (Graubünden). [888

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten
in einfachster bis feinster Ausführung empfiehlt

Bnchdrneherel Merkur, St. Gallen..

Fleisehsaft

Fleisehsaft-
Wein

40 mal nahrhafter als anglo-
amerikan. Meat Juice, wird
unverdünnt, dann in Wasser,
Milch, Suppen etc. von Aerzten
verordnet, zur Erhaltung
vonSchwerkranken, zur
Ernährung (Blutbildung),
Kräftigung von Kranken und
Schwachen. In der Re*
konvalescenz unschätzbar.

In Flaschen à Fr. 4.

Saft ans Fleisch und Wein
anregend, ernährend, wohlschmeckend.

In Flaschen à Fr. 4.—.
Aerztlich empfohlen!

Universal-Frauen-Binde
waschbare Monatsbinde

einfachstes, bequemstes und empfehlenswertestes

Stück dieser Art. Zahlreiche
freundliche Anerkennungen. Gürtel mit
6 Binden in 3 Grössen à Fr. 6.50 und
Fr. 7.50 per Nachnahme. [890

Wil (St. Ballen). Frau E. Christinger-Beer.

Estai;
nach Mass

franko Fr. 46.50.
Stoffmuster und Mass-Anleitung gratis.

Hermann Scherrer
Kameelhof, St. Gallen. [857

Jahrgänge, ältere, tauscht
ein (gegen ein schönes Oeldruckbild)
Maurer in Wimmis (Bern). (0F3566) [884

Farbenfabriken
vorm.

Friedr. Buyer <0 Co., Elberfeld.

Sisen-

Somatose
enthält die Nährstoffe des

Fleisches in organischer Verbindungjmit
Eisen (2 "/<,).

Zuträglichste Form der Eisenzufuhr.
Geschmacklos, leicht löslich,

appetiterregend, nicht stopfend.

Hervorragendes
Kräftigungsmittel

für Blutarmut [886
und Schwächezustände aller Art.

Besonders angezeigt für

iQiahsÜGhtigQ
Erhältlich in Apotheken u. Droguerien.

gut bie gliiällcOe ®ttlung meines quatboflen
TTOäjjenlctbett» fpredje let fjtemit ®errn » o p p
meinen tiefgefühlten $ant auä. Set fann aOeä «tu«
bte gertngften fflefdjtterben gentefeen unb fiiple mich
»oHftünbig gefunb. ®tn SBuef) unb grageformulat
netfenbet 3. 3. % Sßop» tn Selbe, Solfteln,
auf »erlangen gratis. [290

Sielmann, 83ealtï2lef)tet, SaufenButg, ätargau.

Schuhlager

Metzgergasse 13

St. Gallen.

KleiderFärberei, chemische Waschanstalt
und Druckerei

C. A. Geipel in Basel.
Prompte Ausführung der mir in Auftrag

gegebenen Effekten. [28

Jacques Becker, Ennenda-Glarus
liefert BaumWolltücher u. Leinen f
in roh und gebleicht zu billigsten En-l
grospreisen. Nur erprobte, im Ge-1
brauche sich ausgezeichnet bewährende Prima-1
Qualitäten. Abgabe nicht unter V2 Stück I
30/35 Meter. Rohtuch von 15 Cts. an perl
Meter, gebleicht von 20 Cts. an. j

Bitte Muster zu verlangen und zu ver-l
gleichen. (709]

Schweizer Frauen-Zeitung — Vlätker fSr den häuslichen Kreis

Lin MloàsZ^sseìiâkt
mit Okapelleris suekt kör sofort eins
t«vkt«r. welcke ikrs Lskr2sit beendigt
kat uud sick uood in ikrem Leruk medr
ausbilden möekts. Lests Oeisgeubeit
2ur gründückeu Lrlerouug der krau2ö-
sisekeu Lpracks. kost und Logis im
Lause. tìngeuebmes kamiiisnisbsn.

lindere Auskunft erteilt àladamv ko»
taris, Oraud Lt. denn 38, Lausanne. (883

r*i»ee /ct«às b'êitkto iitv ilkorx/e« <lk«K«ktka»,Ä)
»o/o»»t «f» l^ototttttrirt bei bteirtStts
bob»» ei»» /nnge«, «eiiiige«

àî-b.»
/à «iie S«nâ«ttnng. Seà gnie
Seiege»^eii Aeboien, <i«s
«isâe su «»'iek'ueu. VF'erieu </e/i.
uu «iie ^cvzieri. ri. llt. su siebte».

(Assuàî:
kür eine 19jädrige V««dt«r aus gutem
Lause LtsÜung in gebildeter Familie,
wo sie der Lauskrau in leiedteren itr-
deitsn dsistödvn und den Kindern krau-
2ösisek und elem. klavisruuterriobt er-
teilen dünnte. (878

àsprûeke desodeidsn bei familiärer
Lskandluog. Kell. Offerten sud k1878 L
an die Expedition d. LI.

Lim MUAS 7àr
weleds die kranxüsiseds Lpraede erlernen

wöekte, Ladet àkaalnns in einer
kleinen Kamille der kranx. Lcdweix. vis-
selbe kätte in der Lausbaituug ein
wenig mitxukelken, bekommt krauaösiscks
Onterriedtsstunden, kann das koeden
erlernen und Ladet aagsaskmes Kami-
lienleben. Lins kutsebädiguug wird
verlaugt. Offerten unter Odikkre it 8 l
poste restante Lerntet. j876

kein im Oesokmaek, garantiert reell in
Llecddossn von oa. 25 ko. netto, erlasse

à kr. l.8v per Kilo
gegen Laeknakms, grössere Quantitäten
entsprecdend dllliger. (879

iìlîilefmsnn-lîoilin, ^suenklij.

Le^vâki'tei' Lrkolss

Ulrious:
Von keinem «>noral«asssr Ildsrtroffoa

bei Fagsu- und varmkatarrd,
Lodbrsonen,
kottsuodt,
Leber-, liieren- u. Llasenleiden,
Vvrsodlsimung ^jsdsr Ttrt,
Lüsten, Leissrkeit,
Oallsnstsins,
2uvkorkrankdà

Lslvscika:
bei ktürullgen der Kruädruug

und Llutbiiduug,
Lloieksuedt und Llutarmut,
Fsnstruationsstörungsu,
lieuralgisoden Anstünden.

I'lisopliil
ist das suträgliedste Iafel«assor:

durststillend, erkrisedend,
säurstilgend und die Verdauung
befördernd.

VorrUgNck auod als Krsatr kür
virions in müderen Kälten,

krdältllod überall in Muerai-
wassvrkandlungsn u. Vpotdeken; in
Kisten à 39/i und SV/g klasvdon auod
direkte durod die kassuggvr Loil- M

quollen â. O., kürivb, kaxpelsrg. I ü -

àààRW G»àW s
keuvvville

bei lieuenburg.
VOl7LL1. kranx. Ledwei/.

gegründet 1864.

Lests Oslsgsndsit, kranxösised und snglised spreoden u. korrespondieren
2U lernen. Oute Lllege, nur mässigs kreise. — krkolg garantiert. (477

I

//SF/à/
von /ZoîâSonne.

besonderes btudium des reinsten brauVôsisâ, buptisâ, 7tatienisâ, der tttt«//.',
tikaterei und Ttandarbeit. — braâtrotte Lape, mitdss ktima, besonders /dr sâmdâ-
tiâe Kinder sn emp/âteu. 8'âr anAensbmes bamitienteben. Die lkiutermouate

pro 7897 îoerden in ântreno? LMAebraât. — bis besten be/erense» ron kttern
^râerer 8âdteri»»e» — bensionspreis 799 7'r. mouattiâ. 1837

Versende seldstgesrntstsn (HWlii)

NAsàmix
1 kg. an kr. 2.69; 2 kg. 2u kr. 5. — ;
5 kg. 2n kr. 12.—. kàste Qualität,

vienenstand: 1257 Itieter ü. IÜ.

L. ?àoli6îâ«iî, kielien!lil!>ltei'

Illànater (Oraubünden). ^888

Visit-, (^l-atulations- unâ Vei-IodunAskarten
in einkaokstsr bis feinster itnskübrung emxüedlt

Vîii<1,«1 ioî lVli i loii Sì. <»Zill< ii.

40 wàl vaiiàltsi' ais anZio-
ameiikall. ZVlsaì àios, vàà
tinvorclunilt, ännn in Yasser,
Niled, Luppen ete. von Vor/teu
verordnet, Ziur LviialtiiiiA
vonLàwsrklVân^Srt, 2ur
LruàrunA (KIutdiiâuuA), Xrät-
tjZuuA von lîraiàsn nnâ
LàwnOìiSN. In àsr
ìt.c>nvQlSSOSN!2 uusedàbur.

In klnîSOliSN à 4.

iN8 klvi8eli ullà Ueill
smgml!, eMfMli, «oiilsclimmitmil.

In ?Insotisn à 4.—.
V.er7tlied emplodlen!

llàrmi-àmiikià
wasodbare lllonatsblnde

einkaobstes, bequemstes und emxksblsns-
wertestes Ltüok dieser ttrt. 2!ablrsicbs
krsundliobe ^nerksnnungsu. Oürtsl mit
6 Linden in 3 Orösssn à kr. 6.59 und
kr. 7.59 per liaeknsbms. 1899

Vii (8t Ksilsii). ^rau L. Lkristinger-keer.

mcii ilms

krLvko ?r. 46.50.
8tollm>ist!!' mil iizzs-lliilsltiilig Mis.

Mmim 8àMk
kilinmlllvf, 8t. <ZitII«ll.

ältere, tausobt
sin (gegen ein sebönss Osldrnekbild)
lllaarer in IVimmis (Lern). (8IM8) 11884

kurbeu/ubri/ceu
Vorm.

b'rioeir. b"?/or ,g t/o., i?tb«r/ot<t.

â'^S/7-

entbäit die V»brsto//e des
TVeiscbes in orpaniseber kerbindnnA^^it

kisen <2°/»).
kutrá'stiàts 7-drm der kisenon/ubr.

t/esâmaâtos, teicbt tösticb,
»ppetiterrepend, niât stop/end.

HtZwowat/eTìà.v

/dr btntarmnt (886
und bâ?o»âes«stâ'nds otter ^lrt.

besonders anpeseiAt /"dr

krkäitlivb in ttpotbeken u. vroguerien.

Fur dir glückliche Hellung meines qualvollen
Magcnleidcn» spreche ich hlemlt Herrn Popp
meinen tiefgefühlten Dank aus. Ich kann alles ohne
die geringsten Beschwerden genteben und fühle mich
vollständig gesund. Ein Buch und Frageformular
versendet I. I. F. Popp in Heide, Holstein,
auf Verlangen gratis. (290

Rcimann, Bczirkslehrcr, Laufenburg, Aargau.

SelilllstWk

Zletxgergassv 13

8t. Kallen.

KI«iàerksàrei, àwàliv tV38edüll8tüIt
u.rlâ Oruoksrst

O. ^t.. Qsipsl in Sktssl.
prompte ituskükruug der mir iu Auftrag

gegeben su kllsktsu. (28

keeker, Kuneilà-Klsrii«
liefert Saumwc>Uîllc-klSN u. I^SlnSn
in rod ullà ssebleiekt 2ll dllIl^sîSN I

tirauode sied »lls^eseiodllst dswàdrellâe ?riilla- i
^uaiitâtsll. ^.bxadv lliedt ulltsr V2 Stüed 1

30/35 dlster. Rodwed vov 15 Oîs. an per I

àtsr, xedlviedt voll 2O Oìs. all. l
Litte àster 2ll verlausen unà 2ll vSN-l

UlslOklSN. (709 s
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fortifiante

J. Klaus
in Locle
Schweiz.

Ldflp/heke^jyÉ

(prima Ware) [851
in Kistchen von ca. 4 Kilo Fr. 1.7«
versendet franko gegen Nachnahme T.
Turin» in Bellinzona und Airolo.

Verlangen Sie
Muster frank« von

Erstes Schweiz. Damenwäscheversandhaus

und Fabrikation
Neuhausen-Schaffhausen

X
Frauenhemden, Frauennachthemden,

Morgenjacleen, Hosen,
Unterröcke,Untergestalten, Schürzen,

Leintücher u. s. w., alles gut
genäht! [482

Es kann niemand gleich
gute Ware Miliarer liefern.
»»»»»»»»««<<«««««

C°(5X)6D 6 ci
CEYLON TEA

Ceylon-Thee,
kraftig, ergiebig und haltbar.

sehr fein
schmeckend

Originalpackung per engl. Pfd.
Orange Pekoe Fr. 5.—
Broken Pekoe 4.10
Pekoe „ 3.65
Pekoe Souchong „ —.—

China^Thee,

per V» kg
Fr. 5.60

„ 4.50

a 4.

„ 3.75
beste

Qualität
Souchong Fr. 4.—, Kongou Fr. 4.— per Vs kg

Rabatt an Wiederverkäufer und grössere
Abnehmer. Muster kostenfrei. [730

Carl Osswald, Winterte.
BV Niederlage bei Joh. Stadelmann,

Marmorhaus, Multergasse 31, St. Gallen.

Mme. Fischer-Hinnen, Tonhallestr.
20, Zürich, früher in Genf, übermittelt
franko gegen Einsendung von 30 Cts. in
Marken die III. Autlage ihrer Broschüre
über den [337

$ Haarausfall ®
und frühzeitiges Ergrauen, deren
allgemeine Ursachen, Verhütung u. Heilung.

Das Buch über die Ehe
ein wissenschaftliches und belehrendes
Werk mit 39 Abbildungen von Dr. med.
Retau. Fr. 2.25. — Gegen Einsendung
von Briefmarken frei. (782

Gustav Engel, Berlin 61, W. 9.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [795

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

In grüsster, unübertroffener Auswahl :

(H590Z) Sollte [183

Dammloden SSWffi.
Hochfeine engl, tailor made Costume u. Mäntel.

Jordan & Cie., Bahniiofstr. 77, Zürich.

Jede Dame, die auf
Elegance u. Nettigkeit
hält, verwendet
ausschliesslich „Ideal"-
Patentsamtvor-
stoss zumAbschluss
ihrer Kleider-
schösse. — Zu
haben in allen
Schneider-
zugehör-
Geschäf-
t e n d e r

Schweiz. [799

Nur die von

Bergmann & Co.
5K ah*vi la.

fabrizierte

Beigmarms
Lilienmilch-Seife

ist die vorzügliche, kosmetische Toilette-
Seife für zarten Teint, sowie gegen
Sommersprossen und alle Hautunrei-

nigkeiten. Preis
75 Cts. per Stück.
Nur echt mit der

Schutzmarke :

ZweiBergmänner

Viele • Damen
beachten noch nicht genügend die Thatsache, dass bei Kleiderschufeborden

mit krausem, rundem Plüschrand die seitwärts nach aussen
abstehenden Plüschfäden Strassenstaub und Schmutz festhalten und in
Folge dessen dem Kleiderrand ein nnsauberes Aussehen gehen. Dadurch,
dass bei der Vorwerk'sohen Borde die senkrecht stehenden Plüschfäden
sämmtlich den Boden berühren, reinigen sie die Biirste fortwährend
selhstthätig von Schmutz und Staub, und die Vorwerk'sche Veloursborde
verleiht deshalb dem Kleidersaum stets einen sauberen Abschluss.

Lassen Sie sich daher beim Einkauf von Kleiderschutzhorden durch
einen geringen Preisunterschied nicht abhalten, die als vorzüglich und
fast unverschleissbar längst bewährte, mit dem Stempel des Erfinders
„Vorwerk" versehene Originalqualität zu kaufen, und hüten Sie sich
vor den vielen minderwerthigen und unsoliden Nachahmungen. *

o :ellDC"W *
Or ßpeziatifäi

fRANZ Carl Webep

62 Mittlere Bahnh,ofstrasse 62

ZÜRICH

Für die Leitung einer Anstalt jugendlicher Fabrik-
Arbeiterinnen wird eine erfahrene Frau gesucht.
Fähige Bewerberinnen wollen unter Angabe ihrer

bisherigen Laufbahn und Referenzen schreiben unter Chiffre
X 5998 an die Annoncenexpedition (M12153Z) [872

Rudolf Mogse in Zürich.

Um die Ausgiebigkeit der vorhandenen Fleischbrühe ausserordentlich zu
vergrössern, setzt man Wasser zu und ein wenig von 1823

<MF~ Suppenwürze.
Zu haben in allen Spezerei- und Delikatessea-

Geschäften.
Original-Fläscßchen von 50 Rp. werden zu 35 Rp., diejenigen von 90 Rp.

zu 60 Rp. und solche von Fr. 1.50 zu 90 Rp. mit Maggis Suppenwürze nachgefüllt.

:toria-"
Nähmaschinen

Eingetr. Schutzmarke.

Waarenzelchen 8698.

Zu haben in fast
allen Städten

bei den
Alleinvertretern.

Wenn an irgend
einem Platze nicht
vertreten, giebt die
Fabrik die nächste
Bezugsquelle an.

Alleinige Fabrikanten :

sind aus
bestem Material,

m ein Muster der

Eleganz, -
Leistungsfähigkeit,

Dauerhaftigkeit!

Mit patentirten
Verbesserungen!

Man achte auf die
Fabrikmarke! '

H. Mundlos & Co., Magdeburg-N.

00
kß

Alleinverkaufder "Viktoria-Nähmaschineu für Appenzell,

St. Gallen nnd Thurgau bei A. Schwalm, Mechaniker, BUhler (Appenzell
A.-Rh.). In St. Gallen Linsebühlstrasse 18. Niederlagen gesucht. (H9450) [579

r5oc'' A* '

u
"DOC

uk3C'C

u;
>OC

-131408,
Stichwort^

| 17 Bände geb. k. 10 K. 17586.
I Seiten TextBrockhaus'

Konversations - Lexikon
liegt vollständig vor.

DOC
nr

•10406' Jubiläums-Ausgabe. 1039
Abbildungen I322 Karten. 13S Cttiromoij Tafeln.

V
DOC' A'

WvJs
DOC

o:
w,

30C

»Mi

bieten gegenüber den emaillierten infolge ihrer ausserordentlichen
Dauerhaftigkeit und BUligkeit wesentliche Vorteile, erfordern solche keine Verzinnung
und rosten niemals. — Generaldepot bei (H 3421G) [844

J. Debrunner^Hochreutiner
Eisenhandlang, St. Gallen.

Das beste Hustenmittel ist:

Pectoral Paracelsus"
Di« Schachtel : 1 Fr„ zu haben in den Apotheke«

* M • M O S :

SAUTER'S LABORATORIEN, Aktiengesellschaft, GENF

[871
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O0

forlilianto
si. Klaus
in loeiv

z. Sobwei?

(prlm» V»>>«) 1851
in Xistoken vou oa. 4 Kilo I>. 17»
versendet franko gegen Xaobnakme V.
Vurlu» ill ll«Ilti>-«i>» und

»»»»»»»:>«<<««««<<<<

VsrlsnAsn Sis
bluster 6r»uk«, von

tk8te8 8lîkà llsinon«S8vbovoi'8SNlIksu8

Ulllj Fabrikation

X
ip>«nenn«ât-

ssn, ^«àêà/tei' n. ». n'., ailes gut
xenâbtî 1432

Kami nieinanä xloiod
?nto ^aro biliisor iiefkrn.
»»»»»»»»«««<<««««

(MU M
Oranxv ?vkoo ?r. S.—
LroksQ ?«ko« „ 4.10
?vkoo „ 3.6k

Oiiina^iiss,

pvr l/z
k'r. S.S0

„ 4.S0
»>

„ 3.7k

^uaUtàì^

vsrl v88«alll, «iàilliul'!
AM' ^ivàlaxe ds! Siacisimann,

Narmordaug, àlisr^asss 31, Li. (ZaliSN.

Ame. ?isvllsr»IIlun«u, lonkallestr.
2V, ^llrieb, krübsr in Klenk, übermittelt
franko gegen Dinssndung vou 3<Z Lis. io
darken die III. àullags ibrer Droseküre
über den 1337

O kaarauskall G
ullà ttiUixvitiges Lrgrauvn, deren allgs-
meine Drsaeksn, Vsrbütung u. tteilung.

à àd à à à
^Vsrk lviì 39 ^bbilàttKsii von Dr. mvâ.
Netau. k'r. 2.2k. — Hexen Littsenàllvx
von Lristinarksn krei. l?82

Lustsv engvl, Vv^iln kl, >V. 9.

?ür 6 kranken
verseuàell franko gegen Ilaebnakme

btto. S Ko. ll. IoiIette-kbisII-8ei!en
(oa. KO—70 leicbt desobädigts Ltüoks àsr
feinsten loilette-Leiksn). 1795

Dvrgniann L Lo., Wiedlkon-^uricb.

In gtilzzlêt, MdilîàM lvsxnlil:

(USZll!) Mlàt« 1183

vêiilài, LL.7.^
üvclikins sngl. tailor mnils Vostllnio n. Kàniel.

dordan â Lie., kàtobtr. N, /ìirivk.

«Isâs Oams, äio auk
LleZaues u. ^eitÎAiieit
ball, vsrwsllàst aus-
scdlissslied „làval"-
katsutsalulvor-
sìvss 2UW ^.dsâluss
idrsr Xlsià s r-

8 c II ü s.8 6. — Au
lial) vII in all oll
8eiillviàsr-
AUAlllltZI'-
0sselläk-
ten àsi'

Lcllwsi/. i?99

Xur àie vou

LerZ-manii 65 Oo.
»Nâ».W a? >».
fabrizierte

I^SrZ'rZQ.s.z^^S

I.il!enivileb-Zsiks
ist àie vorxügliobs, kosmstisobs loilstts-
Leite kür warten leint, sowie gegen
Sommersprossen uaà alle Dautunrei-

nigksiten. kreis
75 Lts. per Ltück.
Xur eodt wit àer

Lebutxmarke:

Vîvlv VsTii»ei»
keàtsll vovà niât xsaiissenà àis lkatsaoks, àss bsi kleiâsrsekllk»-
doiàsii wit kraassw, rniiàem lllûsekravà âis seitwärts vaek ansseo
sdstàllàsii klusektâàsil Ltrssssostsud uuà Leiiinutii testdsitkii uriii io
?oiFS àssssii àew lllsiàerrsnà «in nusaiìdsres ausseksll xeksu. vsâlli'lld,
âsss dsi à' Vorwsrk'sedsn Loràs àis seiikrsvdt stedeväsn lliûsvlitââsii
sàmmtiià àsn Loàeit derudreu, ràigeii sis àis Làrsts tortwàsiiâ
selksttdàtix von Sodwut^ nnà Staub, unà àis Vorwsrk'sebs Vsioursboràe
verleibt àsskalb àsw lllsiàsrsaum ststs einen sauberen Xdsobluss.

llasssn Sis sied âaber beim Linbaut von Tlsiàsrssbiàborâen àursk
einen gsringen llrsisuntsrsobisà niokt abbaitsn, àis ais vorMgliob unà
fast nnversvbleissbar längst dswäbrts, wit àsw Stempel àss ZZriinàers
„Vorwerk" versebens llrisinslqualität î?u kanten, nnà böten Sis sied
vor àen vielen minàerwertbiMN nnà nnsoliâsn üaebrbmnnllen. e

n)"

fttm etm. vikkksi
62 lilittlere klabnbi0kstrasse 62

^2ÜI1I0N

l^ür àis I.eItl»oK «tu«? juxenäliobsr kabrik-" ärdsiterillnen wirà eins erfabrsne Kvsiivàt.
kàbÍAk Lsvverbsrillnsa wollen unter àxade ibrer bis-

berixen Laukbadn unà kefsrsozlen sckreiben unler Lkikfre
X 5998 an àie ànolloellexpeàitioll (àl 12153l2) 1872

iîixlolt Al«»««« in 7. Itrteil.

Ilill àie àsxiebiZkeit àer vorbanàônen klsisebbriibs allsseroràslltlicb xu
vsrxrösserll, seist wan Wasser ?u unà ein wsnix voll j823

Xu babsll m alleu Lxexersi- und Delikatessen-
Lesekälteu.

Lrixillal-kläselleksll von 50 Dp. werden ?u 35 Dp., diejenigen von 90 Dp.
xu 60 Dp. ulld soloks von kr. 1.50 xu 90 Dp. mit àzgis Luppenwürxs uaebgeküllt.

Uingetr. Svkàmarks. WZ

Vaaroorslcksn 8638.

7u baden in fast
allen 8tkilten

bei den
itlleinvertrstern.

sin6 »US
desîem kksterls^

W ein Uu8ter à
tlezsnl, -

l.ei8tllng8tàklgllelt,

venelbsttlglleit!

b/Iit patsntirtsn
VerbssssrunZsn!

Ililan aekte auf àis
fabrikmarks! -

h/lunälo8 Lt. Lo., ^sgliàg
00
r>.

^llàverkaukàer kür^ppeu-
2vII, 8t. Hallen nnâ ^knrxan bei 8elinalin, ^leebaniker, Villilvr (^ppsn^eU
^.-kb.). In 8t. Hallen làLebûblstrasse 18. ààerlaZen xesuebt. (!!g4bÜ) sb?Z

ê

m 408
Ltietiv/ottck!

I 17 »itnd« x»t». à. 10 ». l I75LS.
I Seiten 7oxkF/'oe^aus

/lo//i/6/'^tt//o/l5 -
//esk voZ/skä/ttZ/A i/o/'.

5oc
07^

4040k' cZz/ü//tt///??5 -/Zl/à'Aoàe. 10ZS
Ztdbilliungen >322 Karten. 1ZS Odrouto-.j lafeln.

,ul
^

f>1

u.

M

bieten gegenüber den emaillierten infolge ibrer »««««rordlSutllvIi«» Dauer-
baktigkeit und Düligkeit wessntlicbs Vorteile, erfordern solobs keine Verxinnung
und rosten niemals. — Lensraldsxot bei (D 3421K) 1844

«I. IZsdl'UIlIISr^IlQOlll'SuliikSi'

Das bk5tk Üu8tenmittel ist:

l^sowi'Zl k'Sl'aoslZUS '
0!« 8àcktel: 8 «I k»d»n la 6on äpottivil»

»N »»0»:
»tUIW'S l^voiaiokic«, à-jze»àl»n. sei»

1871
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